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Nähere eingaben:
ïelegrammmort : „groining", „drilling",
©ehaltet tieftet)! aus 2 ©tjlinbern, 3 ©blinbern,
©ntbaltcnb jufammen 12 Citer 18 Citer
©rennbauer bei botter 1 ©tunbe l'/s ©tunben
2lu§mtinbung beS

©rennerrobres 65 mm
©röffte glammeutänge jirfa 600 mm.

®ffe£t: (Sine Äup'erftange bort 22 mmD fctjmiljt
an it)rem @nbc bei 7 2ltmofpbären ®rud: innerhalb 3
SJÎinuten.

©eibidjt tomplet 14,5 17 kg.
$u belieben burd) bie ©encralbertrer für bie ©djiocij:

ß. Äarbber & Sie., SBerEjeug- unb 3Jtafd)inengejd)äft
•^iirid) I, 9îieberborfftrafee 9îr. 32.

Uctfdjtc&encö.
SDÎafdjinettfabrif Derlifoit. gmifcben ber 3Jîafdt)inen=

fabrif Derlifon in Derlifon bei fjiiridb nub ben ©iemeuS»
@d)uc£ert=2Ser!en in ©erlin mürbe ein 2lb!ommcu ge=

troffen, monad) biefe beiben girmen gcntcinfam bie

©infitbrung ber eleftrifçben ïrattion auf bcit fd^iucig.

©ottbabnett ftubieren, bie bezüglichen ©efcbäfte berfolgen
unb jur 2luSfübrung bringen merben.

®ie SOfafcbinenfabrif Derlitoit b^t bereits auf bem
©ebiete ber @infibafen=£raftion roertbotte ©rfabtuugen
gefammelt, mäbrenb bett ©icmenS=@(bnc£ert=äöerfen bie

ttîefultate ber 3ftarienfclber=3offener=©erfucb8fabtten ju
©ebote fteben. @8 ift baber ju erioarten, bafj burcb
biefe neue Sntereffengemeinfdhaft bas problem ber ele£=

triften ïraftion ber ©ottbaljnen, bas gerabe in ber
©djmeiz bon fo roeittragenber ©ebeutung ift, eine me=
fentliehe görberung erfährt.

Simbton=3tusftettung in ÏPtaitanb. 2)er ©unbeSrat
bat befcbloffen, bafj) bie ©chroeig offi^ietl an ber 2tuS=

ftettung in SDiailanb im Sabre 1906 teilnehmen îoerbe
unb bat fferrtt ©tänberat 9î. ©imen in SDÎinufio 311m
©eneralfommiffär ernannt.

$>ie $nbrifcu fianquart baben ibre in ben 50er Sabren
gebaute früher bon bett Herren Çeuggelet & £ämmerli
betriebene ÜJiafd^inenfabriE ben Herren ©ebtübet
SBäldbli & Sie. aus ©ern berfauft. 35er eine ber

sperren ©ebrüber SKalrfjli (Slruolb) mar feit 1. Sattuar
1904 fßroEurift ber Gabrilen Sanquart unb ftanb als
foldjer ber SJiafcbineufabrif bor. 3)ie bisher mit ber
ÜKafcbinenfabrif berbunbene unb fict) immer mehr auS=

bebnenbe Abteilung „ißapierfabrifen ßanquart" mirb
bon nuit an alfo felbftänbig betrieben.

9îocf)iualS bie bbotonrnf)i)iftl)e îcforatiouSteibitif auf
.ftotj. (93erg(eict)e lebte 9tr. biefeS ©latteS). ®aS attge=
meine Sntereffe, raelcbeS bie im ©emerbemufeum ©ern
befinblicbe SluSftettung beS ©botoqrapbifcbcn Suftitutes
Cujeru (ßeitung Iperr 21. ïauje unb ffrl. ©. SBclti)
buret) bie Originalität feiner ©tjeitgniffe madbgerufen
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Nähere Angaben:
Telegrammwort: „Zwilling", „Drilling",
Behälter besteht aus 2 Cylindern, 3 Cylindern,
Enthaltend zusammen 12 Liter 18 Liter
Brenndauer bei voller 1 Stunde l'/e Stunden
Ausmündung des

Brennerrohres 65 min
Größte Flammenlänge zirka 600 mm.

Effekt: Eine Kup erstange von 22 mmlü schmilzt
an ihrem Ende bei 7 Atmosphären Druck innerhalb 3
Minuten.

Gewicht komplet 14,s 17 k^.
Zu beziehen durch die Generalvertrer für die Schweiz:

C. Karcher à Cie., Werkzeuge und Maschinengeschäft
Zürich I, Niederdorfstraße Nr. 32.

Verschiedenes.
Maschinenfabrik Oerlikon. Zwischen der Maschinen-

fabrik Oerlikon in Oerlikon bei Zürich und den Siemens-
Schuckert-Werken in Berlin wurde ein Abkommen ge-
troffen, wonach diese beiden Firmen gemeinsam die

Einführung der elektrischen Traktion auf den schweiz.

Vollbahnen studieren, die bezüglichen Geschäfte verfolgen
und zur Ausführung bringen werden.

Die Maschinenfabrik Oerlikon hat bereits auf dem
Gebiete der Emphasen-Traktion wertvolle Ersahrungen
gesammelt, während den Siemens-Schuckert-Werken die

Resultate der Marienfelder-Zossener-Versuchsfahrten zu
Gebote stehen. Es ist daher zu erwarten, daß durch
diese neue Interessengemeinschaft das Problem der elek-

trischen Traktion der Vollbahnen, das gerade in der
Schweiz von so weittragender Bedeutung ist, eine we-
sentliche Förderung erfährt.

Simplon-Ausstcllung in Mailand. Der Bundesrat
hat beschlossen, daß die Schweiz offiziell an der Ans-
stellung in Mailand im Jahre 1006 teilnehmen werde
und hat Herrn Ständerat R. Simen in Minusio zum
Generalkommissär ernannt.

Die Fabriken Lanqnart haben ihre in den 50er Jahren
gebaute früher von den Herren Heuggeler Hämmerli
betriebene Maschinenfabrik den Herren Gebrüder
Wälchli à Cie. aus Bern verkauft. Der eine der

Herren Gebrüder Wälchli (Arnold) war seit 1. Januar
1904 Prokurist der Fabriken Lanqnart und stand als
solcher der Maschinenfabrik vor. Die bisher mit der
Maschinenfabrik verbundene und sich immer mehr aus-
dehnende Abteilung „Papierfabriken Lanquart" wird
von nun an also selbständig betrieben.

Nochmals die photographische Dckorationstechnik auf
Holz. (Vergleiche letzte Nr. dieses Blattes). Das allge-
meine Interesse, welches die im Gewerbemnseum Bern
befindliche Ausstellung des Photographischen Institutes
Lnzern (Leitung Herr A. Tanxe und Frl. B. Wclti)
durch die Originalität seiner Erzeugnisse wachgerufen
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pat, berantapt micp, bie Stiifmcrffamfeit atler bcr §oIj=
berarbeitung napeftepenben &retfe, ittSbefottbere ber SSer»

treter ber SDÏ ö b e t it it b ©etäferinbuftrie, auf
cine in biefer SluSftellung enthaltene zufunftberfpredpenbe
Neuerung aufmerffam ju macpcu.

@8 panbelt fief) um bie Photographie auf §otj.
TaS Verfahren, gu beffen ©tubiitm urtb fdEjlieftlic^er

(Srftubung §err Taupe einige ber berfloffeueit gaprc
geopfert pat, ftept in feinerlei SBcrmanbtfcpaft mit bem

befaurtteii ftollobium » ober UebertragimgSberfapren.
SBei lepterem faun auS bem einfadjdogifepen ©runbe
bon Tauerpaftig feit feine 9îebe fein, ineii baS bon feiner
urfprünglicpen Unterlage losgetrennte uttb bann in gorm
einer büunen ©mulfionSfcpicpt auf baS ,^olj übertragene
ppotograppifdje 58i(b feine genügeube Slbpäfiou an baS

Holz befipt. SlnberS berpält eS fiep mit bem Taujefcpen
Serfapren, bei melcpem bie ©mulfion, mit ber bas

Holz bureptränft loirb, auf einer S3afiS bon piatiu» linb
Pallabiumfaljeu berupt, bon benen befannt iff, bap fie
fiel; als unbebingt pattbar gegen bie epemifepe
©inmirfung ber ßicptftraplen bernährt paben.
©in aitberer Vorteil beS neuen SSerfaprenS ift bcr, baff
baS §0(5, auf melcpeS baS ppotograppifepe SSitb repro»
bujiert morbeit ift, mit Seitptigfeit abgefepliffen
merbeit fann linb genügenb SffiiberftanbSfäpigfeit befipt,
um fpäter allen Manipulationen ber Politur unter»
Zogen loerbeu 51t formen; beun infolge ber natürlichen
porofität beS Hölzes bringt bie neuerfimbene ©mulfion
nitb mit ipr bas 93ilb tief genug in bie ffellulofe ein,
um bie borgenannten Pro^ebitren borneptnen 31t fönnen.
©S ift piemit bettiiefen, bap uaep beut Perfapreit Taupe
bepaubclte Çbl^er foroopl ber c^ctnifcfjeii ©inmirfuttg
beS SicpteS als auep bem üluSfepen ber Sepaubluitg
burdp ©cpleifen, polieren ic. jeben äöiberfiaub leiften.

2lulp bom rein füuftterifcpcn ©tanbpitnft aus be»

tradptet, pat biefe neue Slrt bon .^olgbeforation ihre
bollftc SSerecptigung, iubem fiep auf einem ÜJiaterial,
baS fiep bis jept nur burcp grttarfia ober ©eptttperei
mirfungSboll beforieren lief, nitb baS oft mit garbc
bemalt mürbe, mobei bcr Sparafter beS Soldes bolt»

ftäubig berloreit ging, nun auep ©timmungSbilber per»

borgebraept toerbcu fönnen, opne bap baburcp bie
gaf er»®igenpeit beS ^ol^eS beeinträchtigt
m i r b. gu beu im ©emerbentufeum auSgeftelltcu ge»

täfertcu ßimmern, bemeift uns bas ppotograppifdpe
guftitut, bap fiep fomopl Dîeprobuftioneu bon SBcrfen
ber SDieifter ber Malerei, als auep foüpc bon ppoto»
grappifepen Driginalaufnapmeit gfeidj borteilpaft für
biefe neue Tccptiif üermenbett laffett, uub burcp ipre
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bornepmc, menig aufbringlicpc Slrt bem bamit befo»
vierten Dîaitmc eine tuopniiepe, mopltucubc Stimmung
berleipen. gür Siebpaber bon Slltertümcru liepeu fid)
aiup Bäume in burepaus antifem ©efepmad auf biefem
neuen SBcge perftellen.

ShtrS über farbige Ukpaitblintg bcs ^oljcS. Stuf
gnitiatibe beS Herrn Tireftor 23lom bbtn bentifepen
©emerbemufeum pin, fanb in 50rien3 unter ber treff»
liepett ßeituug ber Herren p. 2Bpp, geiepuer, unb Hutten»
lotper, Seprer au ber Äitnftgeroerbefcpule mäprenb bier
Tagen ein ftätvS über farbige S8epanblung beS ^oljeS
ftatt. Stuf erfolgte SluSfcpreibungett pin gingen 42 2Iu=

melbungeit jur Beteiligung ein, bie natürlich ""pt ade

auf einmal berüdfieptigt merbeu fonnten. @S mirb nun
ein jmeiter fturS in Meiritigeu ftattfinben unb ba noep
eine ganze Sln^apl ©cpuipler roegeit momentaner Arbeits»
Überhäufung fid) gegenmärtig niept anmelbeu fonnte,
f0 mirb bie Slbpaltutig eines britten ÄurfeS roieber in
©rienj im ^erbft in SluSficpt genommen. Slm üttontag
ben 3. b. rourbe ber SurS eröffnet, ittbem Herr 2Bpp
einen fepr leprreidpen unb anregeuben Portrag pielt über
bas Tpema: „Ter ©eift beS mobernen ©tilS, mit be»

fottberer Perüdfidptigung ber Holzbearbeitung". ©S

raareu ctroa 60 ^upörer, meiftenS ©cpnipler, anroefenb.
9fuu folgten brei Tage Unterricpt im Pemalen ber»

fepiebener ©cpnipereieu, mobon man fiep matid;eu
Porlcil für ben Slbfap unb beffere ßonferbierung ber
SBarcn berfprid)t. 2lm greitag abenb ben 7. b. mürbe
ber ÄurS gefdjloffen burcp) einen ebenfalls fepr lepr»
reitpen Portrag bon Herrn H^ ^ienpolj, Dberleprer
an ber ©cpuiplerfcpule in Prieng, über baS Tpema:
„äjfenfcp unb Tier in ber beforatiben Pilbpauerei",
unter Porfüpntng bon jirfa 50 pracptboUen ProjeftionS»
bilberti. SUS ber Portragenbe feine Tarftellungen ftplop
mit bem beften Tauf an alle, Portragenbe uitb àurS»
leiter, foroie an H^^" Pfarrer ®r. Peter aus gnter»
taten, ber mit feinem projeftiouSapparat treffliepe Hdfc
leiftete, fpeubetc bie Perfammlung reitpen Peifall. (,,Pb.)

Pkgmcifcr 31111t Oklbucrbicitcit. 472 Probleme unb
©clbqueflen für ©rfinber. Pou H«9d ®îi(pel, Pat.»
Slnraalt, epem. gng. im ftaif. Patentamt. (Pcrlag bon
Tp. ©dpröter, 3jirid) unb Seipjig. gr. 1. 25.

Tiefe eigenartige ©öprift bevbanft ipr ©ntftepeu einer
im Patcutmefeii befannten ©tfdpcinung. OTjäprlid) mer-
ben punberte Patente genommen auf ©rfinbungen, bie,
meil fie bie 2lnforbcrungen ber Praxis ungenügettb be»

rüdfidptigen, fiep im ßcbeu niept bur^zufepen bermögeu.
SluberfeitS rufen gubuftrie, Perfepr 1111b ßeben bringenb
naep Söfutigen einer gropeti 3«pl bott Problemen, m'clipc
fo eminent prattifcp mären, bap bie beteiligten Greife
mit allen Hänbett battadp greifen mürben, meil fie teils
©elb bringen teils Soften erfparen. ©in Patentanmalt,
meüpcm iit feiner ehemaligen Stellung als gngenieur
im Saif. Patentamt biefe Süden ber ©rfinbuugStätigfeit
uiept berborgen blieben, pat fiep ber baideuSmèrten 2luf»
•gäbe unterzogen, piet eine grope Slnzapl foleper roüu
fcpeuSmerter ©rfinbungen zu ftedeu. gn 89 ©rupfen
georbnet, finb cS niept meniger als 472 Probleme, bereit
ßöfung ben gefepidten ©rfinberu fieper golbette grüepte
tragen mürbe. SRöge es ber metiftplidpeu gutcüigenz
gelingen, redpt balb einen Teil biefer Probleme prattifcp
Zu löfeu ; baS märe roopl auep ber befte Tant an beu
Perfaffer, beffen ©eprift mir bie roeitefte Perbreitutig
roünfdpen.
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hat, veranlaßt mich, die Aufmerksamkeit aller der Holz-
Verarbeitung nahestehenden Kreise, insbesondere der Ver-
treter der Möbel- und Gctäferindnstrie, ans

cine ill dieser Ausstellung enthaltene znkunftversprechende
Neuerung aufmerksam zu machen.

Es handelt sich um die Photographie ans Holz.
Das Verfahren, zu dessen Studium und schließlicher

Erfindung Herr Tanxe einige der verflossenen Jahre
geopfert hat, steht in keinerlei Verwandtschaft mit dem

bekannten Kollodium- oder Uebertragnngsverfahren.
Bei letzterem kann alls dem einfach-logischen Grunde
von Dauerhaftigkeit keine Rede sein, weil das von seiner

ursprünglichen Unterlage losgetrennte und dann in Form
einer dünnen Emnlsionsschicht auf das Holz übertragene
photographische Bild keine genügende Adhäsion an das

Holz besitzt. Anders verhält es sich mit dem Tanxeschen
Verfahren, bei welchem die Emulsion, mit der das

Holz durchtränkt wird, alls einer Basis von Platin- und
Palladiumsalzen beruht, von denen bekannt ist, daß sie

sich als unbedingt haltbar gegen die chemische
Einwirkung der Lichtstrahlen bewährt haben.
Eiil anderer Vorteil des neuen Verfahrens ist der, daß
das Holz, auf welches das phvtographische Bild repro-
dnziert worden ist, mit Leichtigkeit abgeschliffen
werden kann und genügend Widerstandsfähigkeit besitzt,

ilm später allen Manipulationen der Politur unter-
zogen werden zu können; denn infolge der natürlichen
Porosität des Holzes dringt die neuerfnndene Emulsion
und mit ihr das Bild tief genng in die Zellulose ein,
um die vorgenannten Prozeduren vornehmen zu können.
Es ist hiemit bewiesen, daß nach dem Verfahren Tanxe
behandelte Hölzer sowohl der chemischen Einwirkung
des Lichtes als auch dem Aussetzen der Behandlung
durch Schleifen, Polieren :c. jeden Widerstand leisten.

Auch vom rein künstlerischen Standpunkt aus be-

trachtet, hat diese neue Art von Holzdekvration ihre
vollste Berechtigung, indem sich ans einem Material,
das sich bis jetzt nur durch Intarsia oder Schnitzerei
wirkungsvoll dekorieren ließ, und das oft mit Farbe
bemalt wurde, wobei der Charakter des Holzes voll-
ständig verloren ging, nun auch Stimmungsbilder her-
vorgebracht werden können, ohne daß dadurch die
Faser-Eigenheit des Holzes beeinträchtigt
w i r d. In den im Gewerbemnsenm ausgestellten ge-
täferten Zimmern, beweist uns das Phvtographische
Institut, daß sich sowohl Reproduktionen von Werken
der Meister der Malerei, als auch solche von photo-
graphischen Originalanfnahmen gleich vorteilhaft für
diese neue Technik verwenden lassen, und durch ihre
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vornehme, wenig aufdringliche Art dem damit deko-
rierten Raume eine wohnliche, wohltuende Stimmung
verleihen. Für Liebhaber von Altertümern ließen sich

auch Räume in durchaus antikem Geschmack ans diesem
neuen Wege herstellen.

Kurs über farbige Behandlung des Holzes. Auf
Initiative des Herrn Direktor Blom vom bernischen
Gewerbemuseum hin, fand in B rienz unter der treff-
lichen Leitung der Herren P. Wyß, Zeichner, und Hütten-
locher, Lehrer an der Knnstgewerbeschule während vier
Tagen ein Kurs über farbige Behandlung des Holzes
statt. Auf erfolgte Ausschreibungen hin gingen 42 An-
Meldungen zur Beteiligung ein, die natürlich nicht alle
auf einmal berücksichtigt werden konnten. Es wird nun
ein zweiter Kurs in Meiringen stattfinden und da noch
eine ganze Anzahl Schnitzler wegen momentaner Arbeits-
Überhäufung sich gegenwärtig nicht anmelden konnte,
so wird die Abhaltung eines dritten Kurses wieder in
Brienz im Herbst in Aussicht genommen. Am Montag
den 3. d. wurde der Kurs eröffnet, indem Herr Wyß
einen sehr lehrreichen und anregenden Vortrag hielt über
das Thema: „Der Geist des modernen Stils, mit be-

sonderer Berücksichtigung der Holzbearbeitung". Es
waren etwa 60 Zuhörer, meistens Schnitzler, anwesend.
Nun folgten drei Tage Unterricht im Bemalen ver-
schicdener Schnitzereien, wovon man sich manchen
Vorteil für den Absatz und bessere Konservierung der
Waren verspricht. Am Freitag abend den 7. d. wurde
der Kurs geschlossen durch einen ebenfalls sehr lehr-
reichen Vortrag von Herrn Hans Kienholz, Oberlehrer
an der Schnitzlerschule in Brienz, über das Thema:
„Mensch und Tier in der dekorativen Bildhauerei",
unter Vorführung von zirka 50 prachtvollen Projektions-
bildern. Als der Vortragende seine Darstellungen schloß
mit dem besten Dank an alle, Vortragende und Kurs-
leiter, sowie an Herrn Pfarrer Dr. Peter aus Inter-
laken, der mit seinem Projektionsapparat treffliche Hilfe
leistete, spendete die Versammlung reichen Beifall. („Bd.)

Literatur.
Wegweiser zum Geldverdiencu. 472 Probleme und

Geldquellen für Erfinder. Von Hugo Michel, Pat.-
Anwalt, ehem. Jng. im Kais. Patentamt. (Verlag von
Th. Schröter, Zürich und Leipzig. Fr. 1. 25.

Diese eigenartige Schrift verdankt ihr Entstehen einer
im Patentwesen bekannten Erscheinung. Alljährlich wer
den Hunderte Patente genommen auf Erfindungen, die,
weil sie die Anforderungen der Praxis ungenügend be-
rücksichtigen, sich im Leben nicht durchzusetzen vermögen.
Anderseits rufen Industrie, Verkehr und Leben dringend
nach Lösungen einer großen Zahl von Problemen, welche
so eminent praktisch wären, daß die beteiligten Kreise
mit allen Händen danach greifen würden, weil sie teils
Geld bringen teils Kosten ersparen. Ein Patentanwalt,
welchem in seiner ehemaligen Stellung als Ingenieur
im Kais. Patentamt diese Lücken der Erfindungstätigkeit
nicht verborgen blieben, hat sich der dankenswerten Ans-
-gäbe unterzogen, hier eine große Anzahl solcher wün
schenSwerter Erfindungen zu stellen. In 89 Gruppen
geordnet, sind es nicht weniger als 472 Probleme, deren
Lösung den geschickten Erfindern sicher goldene Früchte
tragen würde. Möge es der menschlichen Intelligenz
gelingen, recht bald einen Teil dieser Probleme praktisch
zu lösen; das wäre wohl auch der beste Dank an den
Verfasser, dessen Schrift wir die weiteste Verbreitung
wünschen.
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